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Scnfatiousioerfen, òie ftd) teilroeife bereits als Sdjaufpiele
unb ©üfinenoranta jafirelang als SJcetfterroerfe erroicfen
fiaben (es fino bies ßcöcnteuoe Slutoren, ßeute, rote ^acf
Sonòon, ©efaêfo, Smitfi, ©ruce SJtorae, ferner ©romfon
pomaxb Sanici ô. ©arter unö oieie anöere roeltßerüfimte
Xfieater* uno Jifntfdjriftfteüer); unb fte ßaben bie beben*

tenbften unb beften Sdjaufpieter imo Sdjanfptelertnuen
Sur ©erfügung unö fdjenen fidj nicfjt, für òiefe ein ©ermo*

gen pro gafir aussugeßen. Sie Sujctê an ficfji roeròen nidjt
etxva, rote eê 'ßei nrandjeu fogenannten Stutorenfifmë öer

gali mar, glatttoeg oom ©ueße proònsiert, fonòern jeóeé

cinsefne Srama, roelcfieê fieß' s- ©• bereite im Xfieater afê

Senfation erroicfen fiat, roirò ertra für òen gilm paffeno
itrogcaroeitet, xxxxi nidjt etron nur 'für öen gifm. paffeno,

fonòern oor atten Singen für öeit internationalen ©e=

fcfimacf paffeno. ©s roar bisßer ein gefjfer, öaß öie ante*

rifanifdjen Sujet* (ijpifdj lamerifanifcfi' roaren. Sie gi*
nansierttng òiefer òrei mädjttgen Mompagnien ift fo gfän*
Seno ònrdjgefitfirt, oaß òie Sente in öer Sage fino unö oor*
ßaben, fortlaufenò im gafir ca. 80 Diiefettfttjetë fiersuftelleu
nnò motten fie ferner für jeóeé öiefer Sujets òitrdjifdjnittfidj
50,000 biê 400,000 SJÏarf anfroenòen, joöaß eê fidj oon felfift
uerftefit, öuß jeóeé òiefer Sujctè an Sluêftattitng, Spiel
uno enfiali eine große Senfation roeròen muß.

pexx ©otöfiffi fiat für ©ttgfanò ßereits einen S^crtrag
aßgcfdjfoffen ,öer einen größeren Umfaß garantiert, afê je*
mafë ein oöer ntefirerc gilmproöitsentcn in beut Diiefen*
engfanb itntfet3en fönnten.

Saë momentan größte Xfieater in Slmerifo nub babei
bas eleganticftc, baê „Stranò'Xfieatcr" in S?cro=SJorf ca.

4000 Si£pfät3c) fpielt auefdjließlidj' bte Sdjfagerfifms öer
oßen genannten örei Mompagnien xxxvb madjt öaßei ein ge*

raòesu enormeë ©icfcfiäft. ©ci òen moróernen göcen, öie
%>x. ©olöfiffi in öie gilmfaßrifation bringt, fann öer fiefiere

©rfolg niefit aneßfeißen unö oor aüen Singen ftefit su er*
roarten, bax}, 'Cfie öte Mompagnien felßft öen Sinken oou ben

forgfältig unb teuer aitfgeßantcn Scnfationêfifms ßaßen,

münfdjt, um 3 Ufjr eingefunóen; alle Samen in fieflen geft*
gemänöcm. ©retdjen Sorens fiatte ein roeißee Spißcnffeio
angelegt unö ein fdjöttce Diiefenßoufett in óer Sanò. „Sluf
alle galle", ffüfterte fte faeßenö unö mit fröfiliefi ßfikcnöen
Singen ifirent ©erloßten sn, „man fann nidjt roiffen, roenn
öer Maifer fommt, ßin ieß roenigfiens oorßereitet."

©etfwärte war eine ' Xafcf gcòecft; ©ê ßfit3te nnò
fcfjimmerte óarauf oon óent ßerrfiajften "ißorscilan, Mrtftatt
uno Sifßer, oerfdjönt óurdj gefdjmacfooU angeorónete ©fit*
ntenarrangementê, öaß ein jeöcr óenfen mußte, òiefe Xa*
fef fei axxê òem geenreieß eben angefontnten.

Siun trat .öerr Maitmann in òie SJcitte feiner ©äfte,
ßeute in feinem ©efeüfdjaftöansngc. ©einaße ßätte man
ißn niefit erfannt, fo fein nnò fo ftattfidj fafi er auê. SJcit
roeitfiin tönenöer Stintute floß er an:

„SJceine oereßrten Slnroefenöen!
Swansig gafire fiinöurdj fefie idji aitjäßrlidj rote öie

;}ngoögcf fieße ©äfte in mein -Statte einsießen unö im
.s3erßft roieòer òaoonffattern."

(„gür feßweres ©ciò!", murmelte leife ein öiefer Dien*
Her, roefefier fidj nur auf Srängen feiner ©ßefiäffte su einer
Sontmerfrifdje entfdjfoffen.)

„SJtandjcr geßt baoon, oßne bai} man ifin oermißt; an*
bere geroinnt man ließ, fie feßren mieöer unö treue grettnö*
fdjaft oerßittoet une. ont —ont —" yäufperte er fieß. SJcerf*
roüröig! gßnt öent nie SBorte fefileit, fällt fjeute òas Spredjen
fefitoer, feine Cfiren laufdjen ättgftlidj auf jeóeé ©eräufefi.
„So im oergangenen gafire", fäfjrt er nun fort, „ba fino
ßier cinsefne gamilien geroefen, òie fidj fierstidj ließ ge*
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vox allen Singen òie Xfieater oou öiefen grauòiofen <>ilm=

fdjöpfuugeit profitieren unö ift oeefialß òas ôereinfotnmeit
òiefer Senfatiottëfilmë nacß Scittfcfitaub nur mit größter
grett'òe su begrüßen.

s3(lÌQcmchtc Ohtttbfctjam
CDOCD

— ©itt SJtuftevfhto mirò in roenigen SJtouatcn in

Stettin erftetjen. Stngefeficue ©urger ber Stabt ßaben,

baut bem encrgtfdjeu nnò nnaßfäffigcn ©lemüfjen òes Ober*

ßürgermeiftcre Sr. Slcfermann, oor fursem ònrdj bte

©rünbung einer Wefettfdjiaft mit befefiränfter ©aftuitg,
Stettittcr Urania, Sidjtßitb* unb ©ortrageßitßne, baê er*

foröertidje Mupital aitfgcßracßt. Sie ©efettfdjaft ßat ein fdjon
ßeftcßenöee ^Janoramageßänoe erroorßen, öas cutfprecßcnb

umgcftaltet roeròen foli. Sie Staòt fiat óen ©'rimò unb

©oòen, auf òem òas ©cßäitoe ftefjt, nn òie ©ìefcttfcfiaft gu

mäßigem greife ocrmictet uno ftd) òttrdj ©ertrag in aften

roicfjtigercn fünften ein SJcitfi'Cftinnnititgsrecßt geftcfjiert.

©au* uno ©etricße'einridj'tungeu uuterfiegen óer ©enefj*
ntigung òee SJcagiftratè. Sie größte Sorgfalt ift barauf
oerroenbet, bie nngeroößnlidje Mraft òes neuen Slnfdjan*
ungêntiftcls päoagogifcß, im gntereffe einer aufwärteftre*
ßenoen gugenóersicfiung nitüßar su madjen. Sie tnaßge*
ßenoen ©ertragëbeftintinungcn fagen in òiefem fünfte:
Sic ©efettfdjaft fiat roäBreno òer Sdjufscit auf ©erlange«
òce ftäötifdjcit Sdjulantteê an minoeftenê 18 oou öiefem
SU ßeftintmnöen SBodjieufagcn etnee jeòen Monate su einer
oon oemfcfßen su ßeftitnntenöen 3e.it smifdje« 11 Ufir oor*
mittagë uno 4 Ußr nadjntittiagë minòcftens cine ìtneittgcft*
fidjc S^orftcttnng oon minòcftens òreiotcrtelftitnòigcr
Sauer für òie Scßüfcr nnò Sdjülerinnen òer ©emeinóe*

fdjnfcn su oeranftaften, eßenfo an minoeftenê einem SBo*

rooune« uno öie an ißrem gegenfeitigen ©rgeßen innigftcu
Sfnteif genommen.

Siiemanò oon une roirò öie allfettig geefirte grau Dtfiu*
óen uno ifir gräufein Xodjter nergeffen fiaßen. SBir atte
fiörten mit großer greuöe, roie fidj baë Sciò öcr fdjroer ge*
prüften Same in öie reinfte Sefigfeit gemanoci!; uno mut
fteßt une aßermafe eine große greuöe ßeoor.

gräufein Seonie, ja, gräufein Seonie ßat ftdj oertoßt,
uno —" er ftorfte uno faß frantpfßaft naefi òer einen Seite.

Uno mirò fiefi óie ©fire geßen, fiier ißren ©erloßten,
ôerrn ©raf oon .öofienau oorsufteüen", ergänzte öas tiefe
Crgan ôeê „Slmerifanerê".

Stué einer Saußc roaren sroei Spaare getreten, Seo
Dißooen mit feiner ©attin uno Seonie am Slrm eines fcßö=

nen Offisiers, inöem ©retdjen Sorens fofort öen interef*
faulen gremòen nom fefeten Sommer erfannte. Sie eiftc
auf Seonie sn, um fic ftürmifüji su umarmen, öann reidjte
fie ifir óen Strauß,

„Siun fommen meine Diofeit body su ©firen!" rief fie
fröfifiefi.

„Saê oerefirte ©rautpaar, es feße fioeß!" üßertönte pexx
M'aumanu òas allgemeine Stimmengewirr, unö nun ßradj
ein gußel loë, mie ex woßl noeß nie in öiefem ©arte« er*
ffimgen. SJcan umringte öie ßeioen s$aare, man örücfte
ifinen öie p'&nbe, Umarmungen unö fefßft Muffe rottròcn
auêgetaufdjt.

gaft afê eine öer festen roar grau Diätin Stëmits su
Seonie getreten. „Sießnten Sie audy meine ©fücfroünfdje,
gräufein Seonie", fagte fie uno tro§ affer .©ersfiefifeit flang
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Scufatiolismerkeu, öic sich teilweise bereits als Schauspiele
unö Bühnendrama jahrelang als Meisterwerke erwiesen
haben les sind dies bedeutende Antoren, Leute, ivie Jack

London, Bclasko, Smith, Brnee Mvrae, ferner Bromson
Howard Daniel H. Carter nnd viele andere weltberühmte
Theater- und Filmschriftsteller >,- nnd sie haben die

bedeutendsten und besten Schanspieler nud Schauspielerinnen

zur Verfügung unö scheuen sich nicht, für diese ein Vermögen

pro Jahr auszugeben. Die Sujets an sich werden nicht
etwa, wie es bei manchen sogencinntcu Autorenfilms der

Fall mar, glattweg vom Bnche produziert, sondern jedes

einzelne Drama, welches sich z. B. bereits im Theater als
Sensation erwiesen hat, wird extra fiir den Film passend

nmgcarbeitet, nnd nicht etwa nnr fiir den Film passend,

sondern vor allen Dingen für den internationalen
Geschmack passend. Es war bisher eiu Fehler, daß die

amerikanischen Sujets typisch amerikanisch waren. Die
Finanzierung dieser drei mächtigen Kompagnien ist so glänzend

durchgeführt, daß die Lente in der Lage sind unö
vorhaben, fortlaufend im Jahr ea. »0 Riesensnjets herznstellen
nud wollen sie ferner für jedes dicscr Sujets durchschnittlich

MM) bis 400,g»0 Mark anfwenden, sodaß cs sich voit sclbst

vcrsteht, daß jedes dieser Sujets an Ausstattnng, Spiel
nnd Inhalt eine große Sensation werden mnß.

Herr Goldfish hat für England bereits einen Vertrag
abgeschlossen ,dcr einen größeren Umsatz garantiert, als
jemals ein oder mehrere Filmproduzcuten iu dem Nieseu-
englaud umsetzen konnten.

Das momentan größte Theater in Amerika und dabei
das eleganteste, das „Straud-Theatcr" in New-Aork ca.

40M Sitzplätze) spielt ausschließlich bie Schlagerfilms ber
oben genannten örei Kompagnien uud macht dabei ein
geradezu enormes Geschäft. Bei den mordernen Ideen, die

Hr. Goldfish in die Filmfabrikation bringt, kann der sichere

Erfolg nicht ausbleiben und vor allen Dingen steht zu
erwarten, daß, ehe die Kompagnien selbst den Nutzen von dcn

sorgfältig und teuer ausgebauten Sensationsfilms haben,

wünscht, um 3 Uhr eingefunden; alle Damen in hellen Fest-
gewättdern. Gretchen Lorenz hatte ein weißes Spitzenkleid
angelegt und ein schönes Riesenboukett iu der Hand. „Auf
alle Fülle", flüsterte sie lachend und mit fröhlich blitzenden
Augen ihrem Verlobten zu, „man kann nicht wissen, wenn
der Kaiser kommt, bin ich wenigstens vorbereitet."

Seitwärts war eine Tafel gedeckt^ Es blitzte nnd
schimmerte darauf von dem herrlichsten Porzellan, Kristall
nnd Silber, verschönt durch geschmackvoll angeordnete
Blumenarrangements, baß ein jeder denken mußte, diese Tafel

sei aus dem Feenreich eben angekommen.
Nun trat Herr Kaumauu in die Mitte seiner Gäste,

heilte in feinem Gesellschaftsanzugc. Beinahe Hütte man
ihn nicht crkannt, so sein nnd so stattlich sah cr ans. Mit
weithin tönender Stimme hob er an:

„Meine verehrten Anwesenden!
Zwanzig Jahre hindurch sehe ich alljährlich wie die

Zugvögcl liebe Gäste in mein Haus einziehen und im
Herbst wieder davonflattern."

l„Für schweres Geld!", murmelte leise ein dicker Rentier,

welcher sich nur auf Drängen seiner Ehehälfte zu einer
Sommerfrische entschlossen.)

„Mancher geht davon, ohne daß man ihn vermißt,-
andere gewinnt man lieb, sie kehren mieder nnd treue Freundschaft

oerbindet uns. Hm —Hm —" räusperte er sich.
Merkwürdig! Ihm dem nie Worte fehlen, fällt heute das Sprechen
schwer, seine Ohren lauschen ängstlich auf jedes Geräusch.
„So im vergangenen Jahre", fährt er nun fort, „da sind
hier einzelne Familien gewesen, die sich herzlich lieb ge-

vor allen Dingeu die Theater von diesen grandivscn Filin-
schöpfuugeu profiticreu und ist deshalb das Hereinkommen
dieser Sensationsfilms nach Deutschland nnr mit größter
Freude zu begrüßen.

Allgemeine Nnndschan.

— Ein Mnsterkino ivird in wenigen Monaten i»

Stettin erstehen. Angesehene Bürger der Stadt haben,
dank dem energischen nnd unablässigen Bemühen dcs Obcr-
bürgcrmcistcrs Dr. Ackermann, vor kurzem durch die

Gründung einer Gesellschaft mit beschränkter Haftung,
Stettiner Urania, Lichtbild- und Vortragsbühuc, das

erforderliche Kapital aufgebracht. Die Gesellschaft hat ein schon

bestehendes Panoramagebändc erworben, das entsprechend

umgestaltet wcrdeu soll. Die Stadt hat den Grund nnd
Boden, auf dem das Gebäude steht, an die Gesellschaft zu

Mäßigem Preise vermietet und sich dnrch Vertrag in allen
wichtigeren Punkten ein Mitbestimmungsrecht gesichert.

Bau- und Betriebscinrichttttigcu ttutcrlicgcn dcr Gcnch-
migung des Magistrats. Die größte Sorgsalt ist daraus
verwendet, dic nngcwöhnlichc Kraft öcs nenen Anschan-

ttngsmittcls pädagogisch, im Interesse eiuer aufwärtsstre-
benden Jllgellderzichung nutzbar zu machen. Wie inaßgc-
beudeu Bertragsbestimmttiigcn sagen iil diesem Punkte:
Die Gesellschaft hat mährend der Schulzeit auf Berlaugeu
des städtischen Schulamtes au mindestens t8 von diesem

zu bestimmnöen Wochentagen eines jeden Monats zu eiuer
von demselben zu bestimmenden Zeit zwischen ll Uhr
vormittags und 4 Uhr nachmittags mindestens eine unentgeltliche

Vorstellung von mindestens dreiviertelstiindiger
Dauer für dic Schüler nnd Schülerinnen der Gcmcinde-
schuleu zu veranstalten, ebenso an mindestens einem Wo-

wonnen und die an ihrem gegenseitigen Ergehen innigsten
Anteil genommen.

Niemand von uns wird die allseitig geehrte Frau Rhoden

und ihr Fräulein Tochter vergessen haben. Wir alle
hörten mit großer Freude, wie sich das Leid der schwer
geprüften Dame in die reinste Seligkeit gewandelt: und n»n
steht uns abermals eine große Freude bevor.

Fräulein Leouie, ja, Fräulein Leonie hat sich verlobt,
und —" er stockte unb sah krampfhaft nach dcr cinen Seite.

Und wird sich öie Ehre geben, hier ihrcn Vcrlobtcn,
Herrn Graf von Hohenau vorzustellen", ergänzte das tiefe
Organ des „Amerikaners".

Aus einer Laube waren zwei Paare getreten. Leo
Rhoden mit seiner Gattin unö Leonie am Arm eines schönen

Offiziers, indem Gretchen Lorenz sofort den interessanten

Fremden vom letzten Sommer erkannte. Sie eilte
auf Leonie zu, um sie stürmisch zn umarmen, dann reichte
sie ihr den Strauß.

„Nun kommen meine Rosen doch zn Ehren!" rief sie

sröhlich.
„Das verehrte Brautpaar, es lebe hoch!" übertönte Herr

Kaumann das allgemeine Stimmengewirr, nnd nun brach
ein Jubel los, wie er wohl noch nie in diesem Garten
erklungen. Man umringte die beiden Paare, mau drückte
ihnen die Hände, Umarmungen und selbst Kusse wnrden
ausgetauscht.

Fast als eine der letzten war Frau Rätin Asmus zn
Leonie getreten. „Nehmen Sie auch meine Glückwünsche,
Fräulein Leonie", sagte sie und trotz aller Herzlichkeit klang
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cßentag \cbcx SBocfie mtnòeftens eine ©orftetlung für SJcit*

telfctjulen (©intrttt niefit mefir afs 50 *pfg. im SUertcIjafj*
reeaßonnement für bie ^ßerfon), eine roöcfieittficfie ©or*
fte ff rt it n für bie fiöfieren Scßuien (©intrittêgefb 1 SJcarf im

©jertcljafircsaßonnement unb gwifefien 8 unb 10 Ufir
aßenbe eine SSorftettung für jitgenölidjc Scfiuientlaffenc
(©intrittêgelb 10 ^fg.). Sas Spielprograntm unterfiegt in
atten ©insclficiten ber ©enefimigung òee Sdjulamtes. ge*
öee neue Programm ift gitttäcfjft einmaf nnenentgeltficß
sur gnforntation óer Seßrer uno gugenöpffeger oorsufüß*
reit. Ucßcr öie ©eranftaftung oon gugenòoorfteilnngen
fiinauê foli baê Unternefimeu üßerfiaupt in òen Sienft óer

©offêfiifoungëarbeit gefteüt roeròen. Sitte neuen Spiel*
programme für öie übrigen ©orftellnngen fino suoor pro*
beroeifc einem Muratorium sur ©egtttadjtnng oorsufüß*
reu unö auf beffen ©erfangen aösuänöcrn. Siefeë Mura*
torium ßefteßt axxê 7 perfonen, oou öenen 2 oom SJcagiftrat,
2 oon öer Stoötocroronetenuerfammfung geroäfift roeròen,
1 oon óer ©efettfdjaft ernannt wirö unö 2 non òiefen 5 fjin*
sugeroäfift roeröen. SBeikre ©eftimntungen ßesiefiew ftdj
auf ©icreinëoorftettungien, Ueßernafime ôeê Minoê öurdji
öie Staòt u. a. m.

— 3ttr Ermäßigung, bex Mtttoftener itt Setpgtg. Sfuê

Scipsig mirò gentefóet: Sie DiHicfäußerung oeë Diateê üßer
óie StrmenfaffenaBggßen für finematograpfiifdj'C ©orfüfi*
rnngett unö öie ©infüfirung einer ©iüetfteuer, in ôer mit*
geteift mirò, öaß 'óer Diät óem Slntrage öee Mottegiumë,
eine ©ilfetftetter für Minematogropfientfieater einsufüfiren
nidjt cntfprodjen uno weiterßi« fiefefifoffen fiat, öie Sfrmen*
foffenaßgaßen für finentatograpfiifdje ©orftellunaen oom
1. gnni ab nur für öte Sonn* uno gefttage in óer ßießeri*
gen ©öfie su erßeßen, fie aber für öie SBodjenfage im Sont*
merfiiafßjoßr auf 2 ^Jfg. unb im SBinterfiafbjafjr auf 3 ^ßfg.

für ieóett tylat?, unö Xag gu ermäßigen, empfafif öer ©er*
faffurtgê* uno ginansauefdjuß öem Moüegiitm sur Menni*
niënafime Saê Moflegium ftimmtc òiefem Slntrage gu.

— Sluf òem Santpfer „^îrins ©itel grieòrtdji" fiat óie*

fer Xage cine öeutfdje %ilme$pebitiou oon $anau aite òie
Steife nadji 3ieu*©uinea xxnb òem Sitòjee=3frcfitpet angetre*
ten. Unter Seitung ôeê Scfiriftftetterê Stuguft Sentßocfi in
©rit« roirò òie ©rpeòition 3ieu=©uinea, Sìeu^ommern.

öoefi eine SBefimitt òurefi ifiren Xon. „SBenn icfii mir axxdy
auócre gitfnnftsbifòcr entroorfen, fo fann idj óodj' niefit
anöere, afê gfinen, angefiajtë eines fofeßen ©fücfs, atte
oottetn -öersen fagen: ©feißen fie ftetê fo gfücffidj mie
fieute!" Seonie fcfjfoß öie ffeine Same gerüfirt in ifire
Slrme.

„grau Diätin", fagte fie leife, „idy fonnte niefit anöere
fioTtiöcln: öenn ieß liebte meinen Sfffreb irfion fange norfier
—". Sie umarmten fieß nodjntafë fiersücfi, unb bann nafim
öie attgemeine gefteefreuöe fie in ifire SJtitte.

Sie größfidjfcit òauerte fort xxnb rouròe nodj crßößt.
afê ßei ©inßrttdj òer Snnfelßeit òer ©arten in feenfiafter
©elcitdjtnng erftraßfte.

©iê tief in óie Scacßt ertönte óer gnßel, nnò fannt ße*
merften öie geftteilncfitner, roefdje òurefi òett fcßranfenlos
geöffneten SBeittfctter óeé „Stmerif-aners" eine fefir atti*
mierte Stimmung erlaugt fiatten, oaß óie ©efeierteu ftd;
längft ftitl surücfgesogen.

Ser fierrfieße ©arten neßenan, mefdjcr tu òem mifóen
©fous òes SJionóce, foroie feiner tranmfiaften Stille, fo
einlaóenó òalag, fiatte fie fiinüßergesogen. Sinn faßen fie
in öemfelßen Xentpel, in roeießen am erften Xoae Seo feine
roieòergcfunócne ©affin gefüßrt, nnò fpraeßen non òem
©lücf Òer ©egenroart, foroie oon einer fonnigen 3ufunft.

r
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Sier=SJcccffenßurg, bie Maroîine«*,3Jîarionnen=, Slbntirali*
täte*, Sßolan*, Sofomonê* uno grendj=gnfeln ßereifen, um
òort mit òer iòeetten Unterftüt^ung öee Dieidjêfofoniafam*
tee uno òer òort anfäffigen girmen fincmatograpßifdjc Stuf*
uafimen òer ocrfüjieöenften Slrten su madjen. Ser faifer*
ticfje SJieöisinafrat Sr. SBeuòfanò Begfeitct òie ©jcpeòition
ale Slrst, an òer außeroem nodji %mei Mino=Sperateure teil*
neßmen.

— ©ine origineüc Dieffantentadjen gurgeit öie „Union*
Xfieater" in ©erfiu für öie ©orfüßrungen ôeê gifmê „Set-
punb oon ©aoferoille". 5ßiagen òer Xfieater füfiren pradjt*
volle öänifefie Soggen in öen Straßen fpagieren unö eine

Scfiärpe meift auf òen gifm nnò baê nödjftfiegenbe Union*
Xfieater ßin. Sie Xfieater finb üßrigene aflaöenblidj trot3
ber fommerfießen Scßroüle gut ßefueßt. ©in 3etd>ett, roie

fefir eine gcfdjicfte Dieffantc in 3eititJigen ufro. gtt roirfen
oermag.

— „Saë ©efieintnie bex Mabatne it" ßctiteft fiefi bie

neuefte Slttraftion óer Slltgcmeitten öeutfeßen gifm=©efefl=
fcßiaft in Seipstg. SBie öer Xitef feidjt erraten fä-ßt, fianöcft
eê fidj um eine Siarftettung öcr Slffärc ©aillauj in ^ßarie,
öie tatfäcfiftcö fpannenö unö roecfifelooü attfgeßaut ift.

— Sie «ptoiefttOtte:Slftiettgefetffcljaft Union" fiat mit
öer girma ^atfié frèreê, Vfiaxxê ein Sfßfommen simt Sluê*

gleidj roirtfdjiafttidjer ^ntereffen getroffen.
— pexx Sfffreö *ßa«I £>eftcrreicfjer, ©erfreter meßre*

rer großer gifmfiäufer in SBien, trifft anfange gufi in ©er*
fin in uno roirö im potei ©^celfior SBofinung nefimen.

— Sie S3ießter=gilttt=©efeßfcfiaft ift surseit mit öer

Sarffeffung eineë große« Snftfpieffcfifagcrê ficfdjäftigi, tu
bem Slrnolö Diiecf oom Xßafia=Xfieater óie Spattptroffe fpie*
leu mixb. ©or roenigen Xagen mußte er unter öen Sinöen
unb bitrdjróte grieöricfieftraße sunt ©auöium öcr ^J'affanten

auf einem — ©fef reiten. Ser gifm ift non Soute Xauf*
ftein unö ©ngen ©ttrg oerfäßt.
Stttterifa. 123142345

— Ser ©ariétéftern ©aftt) Seêltjê, òer öttrcfi öie

greunöfefiaft öee ©rtönige SJcannef oon ^ortugaf su gans
außcrgeroöfinficfiier 5ßopttfarität gefommen ift, ift non öcr
amerifanifttjen $larjcr=gifm=©o. mit fefjr fiofier ©age en*

agiert rooròen.

ge£t neigte ftdj Seo Dißoöen gu feiner Xodjter, inöem
er fie gärtfieß anfdjnute.

„Mannt öaß idj òiefi gefttnòen, meine Xodjter, foli icfi' òidj
nun fefion roieöer oerfieren!"

„Siein, fießer ©ater", erroiòerte fie innig, „öu oerlierft
midj niefit. — Su fiaft nur ftatt eineê MinÓee jetit óeren
groei. Siicfit roafir, mein Sllfreö?

Stefer fafi mit ernftem Stueörucf gtt öem äfteru SJianne
fiinüßer, öann reidjte er ifim ßeiöe .©änöe mit feftent Srttcf.

„ga, fo ift eë, ifeßer ©ater, unö fo foü eê ßfeißen! Sic
Sicßc, öie une fo ronnöerßor sufantmengefüßrt, fott une
ftetê nereinen uno une fdjüt^enö uno fdjirmenö sur Seite
ftefien, für äffe 3eiteu!"

Siun fdjroicgen Sie äffe. — Surcfji öie Mronen öe^
©ättme ging ein feifeê Sänfefn xxnb gfüftern, ale ersäfif*
ten fidj ©eifterfttmmen nom Sciò uno oom ©lücf òer SJcen*
feßenfinöer öa unter ißnert.

Sluê öer gerne tönten nodj eittselne Saute öee geft*
jußefe ßerüßer, öann rottróe eê andj öort ftifl.

Siocfi nadj sefin gafiren ersäßfte ôerr M aümann feöem
öer im nur sufiören rooflte, non òen ©reigttiffen, tuefetje ft*
ßier aßgefpielt, uno fe&t òann patfietiidj fimg":

„Saê roar ein Dfioman in òer Somoterfrifcfiel"
©nie.
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chentag jeder Woche mindestens eine Vorstellung für
Mittelschulen (Eintritt nicht mehr als 50 Pfg. im
Bierteljahresabonnement für die Person), eine wöchentliche
Vorstellung fiir die höheren Schulen l Eintrittsgeld l Mark im

Wertcljahrcsabounement und zwischen 8 und Iii Uhr
abends eine Borstellung fiir jugendliche Schulentlassene

(Eintrittsgeld Ui Pfg.). Das Spielprogramm unterliegt in
allen Einzelheiten der Genehmigung des Schulamtes. Jedes

neue Programm ist zunächst einmal unenentgeltlich
zur Information der Lehrer und Jugendpflegcr vorzuführen.

Ueber die Beraustaltuug von Jngendvorstellungen
hinaus soll das Unteruehmen überhaupt in den Dienst der

Volksbildungsarbeit gestellt werden. Alle neuen Sptcl-
programme für die übrigen Vorstellungen sind zuvor
probe,veisc einem Kuratorium zur Begutachtung vorzuführen

und auf dessen Verlangen abzuändern. Dieses
Kuratorium besteht aus 7 Personen, von denen 2 vom Magistrat,
2 von der Stadtverordnetenversammlung gewählt werden,
1 von dcr Gesellschaft ernannt wird und 2 von diesen 5 hin-
zngewählt werden. Weitere Bestimmungen beziehen sich

auf Nereinsvorstellungen, Uebernahme des Kinos durch
die Stadt u. a. m.

— Zur Ermäßigung der Kinosteuer in Leipzig. Aus
Leipzig wird gemeldet: Die Mickäußerung öes Rates über
die Armenkassenabgaben für kinematographische Vorführungen

und die Einführung einer Billetsteuer, in öer
mitgeteilt wird, daß ber Rat dem Antrage des Kollegiums,
eine Billetstcuer für Kinematographentheater einzuführen
nicht entsprochen und weiterhin beschlossen hat, die Armen -

kasfcnabgaben fiir kinematographischc Vorstellungen vom
1. Juni ab nnr für die Sonn- und Festtage in der bisherigen

Höhe zu erheben, sie aber für die Wochentage im
Sommerhalbjahr auf 2 Pfg. und im Winterhalbjahr auf 3 Pfg.
für jeden Platz und' Dag zu ermäßigen, empfahl der Ver-
fassnngs- und Finanzausschuß dem Kollegium zur
Kenntnisnahme Das Kollegium stimmte diesem Antrage zu.

— Auf dem Dampser „Prinz Eitel Friedrichs" hat dieser

Tage eine deutsche Filmexpedition von Hanau aus die
Rcise nach Neu-Guinea und dem Südsee-Archipcl angetreten.

Untcr Leitung des Schriftstellers Angust Lembach in
Brlin wird dic Expedition Neu-Guinea, Neu-Pommern

doch eiue Wehmut öurch ihren Ton. „Wenn ich mir anch
andere Zuknnfksbilder entworfen, so kann ich doch nicht
anders, als Ihnen, angesichts eines solchen Glücks, aus
vollem Herzen sagen: Bleiben sie stets so glücklich wie
heute!" Leonie schloß die kleine Dame gerührt in ihre
Arme.

„Frau Rätin", sagte sie leise, „ich konnte nicht anders
bandeln: denn ich liebte meinen Alfred schon lange uorber
—". Sie umarmten sich nochmals herzlich, und dann nahm
die allgemeine Festesfrende sie in ihre Mitte.

Die Fröhlichkeit dauerte fort und wurde noch erhöht,
als bei Einbruch der Dunkelheit öer Garten in feenhnftcr
Beleuchtung erstrahlte.

Bis tief in die Nacht ertönte der Jubel, und kanm
bemerkten die Fcstteilnehmer, welche durch den schrankenlos
geöffneten Wcinkcllcr des „Amerikaners" einc schr
animierte Stimmung erlangt hatten, daß die Gefeierten sich
längst still zurückgezogen.

Der herrliche Garten nebenan, welcher in dcm milden
Glanz des Mondes, sowie seiner traumhaften Stille, sv
einladend dalag, hatte sie hinübergezogen. Nnn laßen sie
in demselben Tempel, in welchen am ersten Taae Leo seine
wiedergefundene Gattin geführt, und sprachen von dem
Glück der Gegenwart, sowie von ciner sonnigen Zukuuft.

Ner-Meckleuburg, dic Karolitten-,Mariattnen-, Admirali-
täts-, Polau-, Salomons- unö French-Jnseln bereisen, um
dort mit dcr iöcellen Unterstützung des Reichskolonialamtes

und der dort ansässigen Firmen kinematographische
Anfnahmen der verschiedensten Arten zn machen. Der kaiserliche

Medizinalrat Dr. Wcnöland begleitet dic Expedition
als Arzt, an der außerdem noch zwei Kino-Operateure
teilnehmen.

— Eine originelle Reklamemachen zurzeit die „Union-
Theater" in Berlin für die Vorführungen öes Films „Der
Hund von Baskerville". Pagen der Theater führen prachtvolle

dänische Doggen in den Straßen spazieren und eine
Schärpe weist aus den Film und das nächstliegende Union-
Theater hin. Die Theater sind übrigens allabendlich trotz
der sommerlichen Schwüle gut besucht. Eiu Zeichen, wie
sehr eine geschickte Reklame in Zeitungen nsw. zu wirken
vermag.

— „Das Geheimnis der Madame X" betitelt sich bie
neueste Attraktion der Allgemeinen deutschen Film-Gesellschaft

in Leipzig. Wie der Titel leicht erraten läßt, handelt
es sich um eine Darstellung der Affäre Caillaux in Paris,
die tatsächlich spannend und mechselvoll ausgebaut ist.

— Dic Projektions-Aktiengesellschaft Union" hat mit
der Firma Paths frsres, Paris ein Abkommen zum
Ausgleich wirtschaftlicher Interessen getroffen.

— Herr Alfred Paul Oefterrcicher, Vertreter mehrerer

großer Filmhäuser in Wien, trifft anfangs Juli in Berlin

in und wird im Hotel Excelsior Wohnung nehmen.

Die Metzter-Film-Gesellschaft ist zurzeit mit der

Darstellung eines großen Lnstspielschlagcrs beschäftigt, in
dem Arnold Rieck vom Thalia-Theater die Hauptrolle spielen

wird. Vor wenigen Tagen mußte er unter den Linden
und durch die FriedrichsstroHe zum Gaudium der Passanten
auf einem — Esel retten. Der Film ist von Louis Taufstein

und Eugen Burg verfaßt.
Amerika. 123142345

— Der Varistsstern Gaby Deslys, dcr durch die

Freundschaft des Exkönigs Manuel von Portugal zu ganz
außergewöhnlicher Popularität gekommen ist, ist vou der

amerikanischen Player-Film-Co. mit sehr hoher Gage en-
agiert worden.

Jetzt neigte sich Leo Rhoden zu seiner Tochter, indem
er fie zärtlich anschaute.

,Füum daß ich dich gefundeu, meine Tochter, soll ich dich
nun schon wieder verlieren!"

„Nein, lieber Vater", erwiderte sie innig, „du verlierst
mich nicht. — Du hast nur statt eines Kindes jetzt deren
zwei. Nicht wahr, mein Alfred?

Dieser sah mit ernstem Ausdruck zu dem älterm Manne
hinüber, dann reichte er ihm beide Hönde mit festem Druck.

„Ja, fo ist es, Ueber Vater, und fo soll es bleiben! Dic
Licbc, die uns so wunderbar zusammengeführt, soll uns
stets vereinen und nns schützend und schirmend zur Seite
stehen, für alle Zeiten!"

Nun schmiegen Sie alle. — Durch die Kronen öe^
Bäume ging ein leises Säuseln nnd Flüstern, als erzählten

sich Geisterstimmen vom Leid und vom Glück der
Menschenkinder da unter ilmen.

Aus der Ferne tönten noch einzelne Laute des
Festjubels herüber, dann wurde es auch dort still.

Noch nach zehn Jahren erzählte Herr Kanmann jedem
öer im nur zuhören mottle, von den Ereignissen, welche si^'
hier abgespielt, nnd setzt dann patbetiich bwz":

„Das war ein Roman in der Sommerfrische!"
Ende.
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Xex ("siliu mirö neueroingê aucß ale ©orfämpfer
für öie ^rieöeuetfieroegitug ßeuufet, SBie roir aite ficfiercn
Duette erfaßrcn, ßnt mau öiefer Sage mit ber Verfilmung,
òeé ßefaitnten diomauê „Sie SBaffen ttieöcr" oott sBcrtßa v.
Suttner öegoiuteit. Ter [yidu mirò an(äf;lidj bex SBiener

3vrteoenê£o«greffeë im Scptemßer sur Sfuegaße gefa«®eit.

S p a tt i e tt.

pexx (iòuarò Sota, Wefcß-äftsfetter òer ßeocittettoften
fpanifdjcn <yi[mseitintg „iìl Mnnòo 6titciuatografteo" fiat
fein Slmt ßei öiefer ftteöergelegt, tun in öer ttenerrtdjteten
Citiate öer C£c la t r=OK-f elf fdjaft, roefdje Mitte /suli iu ©ar=
celona eröffnet ir irò, baê gleidje Stritt 31t ßeflciöeu.

„Hl Mnnöo (Ititematografico", öie ßeöcittcnöfte fpa=

itifdjc g-ifmscitnng, teilt nue ßente mit, bai} fte ifire ©e=

fcfjäffeftetfe nnò 9ìeóaftiou uadjocr Safte Sonfejc öe Stente
•280 in ©areciona oertegt ßaße.

CDOCD

$ilm ^cfd)rcibmtgeiu
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35 « é nadle SBetb.
„Va femme une" 0011 ©euri ©alatile. ,>ttiufdjaufpicl in 3

Stßteilungen.
Sie roaren fdjon auf ö'er ftunftfefinfe greunöe geroe=

fett, öte ßeiö-cn SJcafer pierre ©eruier uno DÌoucfiaró. ©eiòe
fämpften tun baê oifjdjen Geißen öcu fdjiroeren ftampf unße=

faunter if ünftler, ftetë itt öer •Hoffnung, öajj eineê Sageê
òocfi ficfii ifire ftunft önrcßfeticn, oer Shtßnt, baê ©cfó s11

ißnen in baê ©aite fommen roeröe, oortßin nadj öen Man-
iaroen bes Quartier Montmartre. Stoncßarö, öer f&etb&àjp

tiger oon òen ßctöcn, ßat fefion ftitl refigniert; er maft fein
ffcincö Moóctl Volette immer roieöer itt neuen Pofen unö
oerfauft fo gut eê geßt öie ©lilóer an ftunftßönöfer oòer
Venie, òie ftols fino, ein ridjtigee Criginaf in ißrem SBoßn=

Sintmer fiängeu s11 fiaßen. Itttö aucß öie kleine nertangt
nidji nadj SReiujtitm ttnö Vttrm«?. xyfir genügt eê, baê ffeine
©ätttnefien sn Pflegen, bas fümmerfictj attf öent ^enfterßrett
unter ifirer treuen .vèutt roäcfift, unö mütterfiefi für ifiren
,\reunö SRondjarö 31t forgen. ©eruier fiat aßer òen ftampf
nodj nidjt aufgegeßen. Sr miti ein großee ©emäföe öer
Scßöitfieit ficfjiaffeu. ©ë foli ein Mcifterrocrf roeröen, baè
bie Singen Silier auf òen Sdjöpfcr beê ©aföee teufen roirö;
öoefi baê Moöetl fefilt ißm. llnmillig, roeif andj óiefes ©ilo,
auf baê cr feine ganse ©Öffnung gefegt b^t, uttgemaft ßlci=
ßen muft, roirft er ptnfef uno palette fort ttnö eift 31t fei=

nein greunó ilhutdjarö, ttm ißm fein Veto su ffagen. Ituö
iu öem ßefcfieiöcueii Sttelier feineê Mitfämpfere trifft er
Volette, òeren gugenò uno Viefireis fein ftünftlerangc ent=

Südt. ©r Bittet feinen ftreunö, Volette s« geftatte«, für
bas Wemälöe öcr Sdjönßeit Moöetl su fteßen nnò gern roil=
(igt Uïouajarb ein.

(Stufig arßeitet ©eruier, fotairge öte aUgütigc Sonne
in fein Sttelier fdjetnt, an feinem SBerf; öodj óie jahrelangen
(fittließritugcn, òie òem ringcnöcit ftünftler nie erfpart ßtci=

ßen, ßaßeit ©terniefe Wefttnöfieit untergraßen, uno etnee
Sageê fann pierre fein armfeligeë ©ieri niefit oerfaffen.
©er ftörper oerfagt feilten Sienft. SBare Votettc nicfjt, fo
tUüroe fiefi ninnano um öen ft ünftler füntmerit, òer ba oben
in feinem Maufarbeuftüßcßien unter öent feßiefett Suche öa=

ßiuftecfit. Sodj Vofctte roill fieß' audj jefet nodj nidjt oon
©ernier trennen, öcu fie ßetounöert unö öen fte ließt,
pierre fdjenft ißr feine letzte« ©ifóer, öamit fie fie su ©elò
tnncfi'eit uno fidj roenigftens üßer öie erften SBodjen ßittroeg=
fielfen fann, jetst, ba er nidjt ntefir in òer Vage ift, für fte

Sit forgen. Sodj Volette roifl ftcfi oon öen ^Berten pierreê
nidjt trennen. Sie oerfndjt tießer, öurdj Moöeffftcße« ©elò
Sit ocróieneit, unb eine reidjc Silettantitt, öie prinseffin
oon ßfiaßran, oerpfliefitet fie für einige Sit3itngen. Sie
prinsefftn roill eine ©accßaittin malen. Sic orücft fefßft
ißrem reisenöen Moöetl einen ftrans Seiitlauß in óie

aufgeföffen paaxe, urrà-, oßtooßl òer ©unger fie plagt, oer=
fließt Volette öodj su tädjeln. Sodj langfam erfeßtaffen ifire
©efidjissüge, bas Vädjcln ift fdjmcrsocrserrt, uno entfräftet
ßridjt baë ffeine MobeU sufammen. Sic prinseffin oott
Sfiaßran gißt ißr Speifc unö Xranf, unö, maë macfit ce

ifir òenn atte, ein paar ©ofoftücfc, um baê ©fenö öer SIei=
ne« s« ntiföern. Uno Volette eilt mit iöcm ©elöc 31t ifiretn
greunöe, lauft Signeten uuö öereitet fräftigenöe Steife«,
foòaft ©ernier nadj roenigen SBodjen, auf öie ©aitò feinerJ
greunóin geftü^t, int ©oië ftdj ein roenig erfiofen fann1.;
ttnö òann gcfjtë roieö-cr am SBerf. gießerfiaft arßeitet eri

an öer ©loftenöung feineê ©entäloee, uuö aie baê ©irà'ï
ßeenöet ift, ift er oou öer SBirfung fefßft fo ßingeriffen, bai}

er fofort 3« feineu greuttiòen eilt unö ißnen oon feinem
eigenen SBerfe oorfcfiroörmt. Vtnò öie jungen1 Maler Iaf=
fen ifire Stßftjntijgläfcr ftefien, ftürmen xxady öem Sltefier
fiinauf, unö afë fie eintreten, ringt ftdj ein 3tuf öee (£nt=

Sitcfenë non ißren Vippen. ©erottnóernò ftefien fie nor ©er=
nierê Meifterroerf „Va femme iute", ^n òer ftunftuuêftef=
fung orangen fidj òie ©efitcfier oor òem SBerf ôeê unße=

faunten Meiftcrêf. ein ftunftfiättolcr, öer fonft für ein

paar 3-ranfen ©eruiere ©iföcr aßsnncßmen geroöfint mar,
ßictet öem jungen Meifter 20,000 gr. für baê ©emäfo'C,

gfeidjoicf, oß eê oon öcr /yxxxxy preiegefrönt ift oöer nidjt.
Soeß ©ernier roill fein SBerf nidjt nerf-aufen, ßcßäft eë

audj óann nodj, ale ißnt öer erfte Preië snerfanut roirö
nnö man ißm Summen ßictet, oon öenen er früßer nidjt
31t träumen getraut fiatte. ©icrnier, öer roofil roeifs, xvas er
Volette 31t oeròanfen ßat, òenn fie bat ifim ja niefit nur ifire
Sdj'önficit gegeßen, fonöern für ißn geforgt, afë er franf
roar, roill òie, aufopfcrnòi' Vießc öei? jungen Mäöcfiene
lofineu uno ßittet fie, fein SBciß su roeröen. Snrcß öie

©üfdje, òtc in öem pavf öer ftituftanëftcffung ßtüfien, ffin=
gen särtließe SBtorte öcu gremtöen entgegen, òie ißrem ße=

rüßmten ©ernier nndjgeeilt fino, uno als òer cine oorfidj=
tig òie Qweige aueeinanöcrßiegt, fiefit er, roie pierre fidj
31t Volette neigt uuö fidj öie Vippen òer ßeioen 31t einem
taugen Muffe finòen. Mit ©ailo= nnb x)ttßclg>efcßrci tragen
fie ben frifcß geßaefenen ©rätttigam nadj ifirer Stammfneipc
iu Montmartre, andji 9toudjarò gefeilt ftdj- 31t ifinen ttnö ße=

glücfroünfdjt neràïoë öen gtücftidjcn föxeunb 31t feinem ©r=

fofge. Uno ber CSrfolg ßfieß pierre treu. Man legte SBert

öarauf, ficfii oon ©ernier porträtieren 31t Iaffen, unö er ocr=

ftanö ce balb, für feine SBerfe ßoße preife 311 foröern. So
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Der Filnr wird neuerdings auch als Vorkämpfer
fiir die Friedensbewegung benutzt. Wie wir aus sicheren

Quelle erfahren, Hai man dieser Tage mit der Verfilmung,
des bekannten Romans „Dic Waffen nieder" von Bertha v.

Snttner begonnen. Der Film ivird anläßlich der Wiener
Friedenskongresses im September zur Ausgabe gelangen.

Spanien.
Herr Eduard Sola, Geschäftslei ler der bedeuteudsteu

spanischen Filmzeituug „El Mnndv Cinematograsieo" hat
sein Amt bei dieser niedergelegt, nm in der ncuerrichteten
Filiale der Eelair-Gesellschaft, welche Mitte Jnli in
Barcelona erösfuei ivird, das gleiche Amt zu bekleiden,

„El Mundo Ciuematvgrafieo", die bedeutendste
spanische Filmzeituug, teilt uns heute mit, daß sie ihre
Geschäftsstelle uud Redaktion nach der Calle Couseje de Cicnte
28l) in Barcelona verlegt habe.

Mlm-Bcschreivttngen.

Das nackte Wcib.
„Va feinme une" von Henri Bataille. Filmschanspiel in 3

Abteiln ugen.
Sie waren schon auf der Knustschiile Freunde gewesen,

die beiden Maler Pierre Bernier und Rouchard. Beide
kämpftcu iim das bißchen Leben den schweren Kampf
unbekannter Künstler, stets in der Hoffnung, daß eines Tages
doch sich ihre Äuust durchsetzen, der Ruhm, das Geld zu
ihnen iu das Haus kommen werde, dorthin nach den
Mansarde» des Quartier Montmartre. Rouchard, öer Bedächtiger

vou den beiden, hat schon still resigniert,- er malt sein
kleines Modell Lolette immer wieder iu ueuen Poscu nnd
verkauft so gut cs geht öic Wider au Kunsthändler oder
Leute, die stolz sind, eiu richtiges Original in ihrem
Wohnzimmer hängen zn haben. Und auch die Kleine verlangt
nicht nach Reichtum nnö Luxus, Ihr geuügt es, das kleine
Bättmcheu zu pflegen, das kümmerlich auf dcm Feustcrbrctt
uutcr ihrer lreuen Hut mächst, uud mütterlich für ihrcn
Frc»ud Rouchard zu sorgcu. Bcruicr hat aber den Kampf
noch nicht aufgegeben. Er ivill ein großes Gemälde der
Schönheit schaffen. Es soll ein Meisterwerk weröen, das
die Angcu Aller ans den Schöpfer des Bildes lenken wird,-
duch das Modcll fchlt ihm. Unwillig, weil auch öieses Bild,
auf das er seine ganze Hoffnung gefctzt hat, nngcmalt blci-
bcn »inß, wirft cr Pinsel iind Palette fort nnö cilt zn
scincm Frcnnd Rouchard, nm ihm scin Leid zu klagen. Und
in dcm bescheidenen Atelier seines Mitkämpfers trifft er
Lolette, deren Fugend und Liebreiz sein Künstleraugc
entzückt. Er bittct seinen Freund, Lolette zu gestatten, für
das Geniälde der Schönheit Modell zn stehen und gern willigt

Rouchard eiu.
Emsig arbeitet Bernier, solange die allgütige Sonne

in sein Atelier scheint, an seinem Wert,- doch die jahrelangen
Entbehrnngen, die dein ringenden Künstler nie erspart blei¬

ben, haben Bierniers Gesnndheit untergruben, nnö eines
Tages kanu Pierre sein armseliges Bett nicht verlassen.
Der Körper versagt seinen Dienst. Wäre Lolette nicht, so

würde sich niemand um deu Kiiustler kümmern, der da oben

in seinem Mansardenstübchen nnter dem schiefen Dache
dahinsiecht. Doch Lolette will sich anch jetzt noch nicht vou
Bernier trennen, den sie bewundert und den sie liebt.
Pierre schenkt ihr sciuc lctzteu Bildcr, damit fic sic zn Geld
machen unö sich wenigstens über öie erstcu Wochen hinweg-
helfeu kanu, jetzt, da er nicht mchr in der Lagc ist, sür sic

zn sorgen. Doch Lolette will sich von den Werken Picrres
uicht trcnnen. Sic vcrsncht licbcr, dnrch Modellstehen Geld
zu verdienen, nnd eine reiche Dilettantin, die Prinzessin
vvn Chabran, verpflichtet sie fiir einige Sitzungen. Die
Prinzessin will cinc Bacchantin mcilcn. Sic drückt sclbst
ihrcm rcizcndeu Modcll cincn Krauz Wciulaub in die
aufgelösten Haare, nnd, obwohl der Hnuger sie plagt,
versucht Lolette doch zu lächeln. Dvch langsam erschlaffen ihrc
Gesichtszüge, das Lächcln ist schmcrzvcrzerrt, und entkräftet
bricht das kleine Modell zusammen. Die Prinzessin von,.

Chabran gibt ihr Speise und Trank, und, was macht es

ihr denn ans, ein paar Goldstücke, nm das Elend der Kleinen

zu mildern. Und Lolette eilt mit dem Gelde zu ihrem
Freunde, kauft Arzneicu nnd bereitet kräftigende Speisen,
sodaß Bernicr nach wcnigcn Wochen, anf dic Hand scincr
Freundin gestützt, iin Bvis sich cin wenig crholen kaun.
Und dann gehts wicdcr uns Werk. Fieberhaft arbeitet eri!!

an öcr Bvllcndnng scincs Gemäldes, und als das Bild'
beendet ist, ist er von der Wirkung selbst so hingerissen, >daß.,,

er sofort zu seiuen Freunden eilt iind ihnen vvn seinem
eigenen Werke vorschwärmt. Und öie jungen' Maler lassen

ihre Absunthgläser stehen, stürmen nach dem Atelier
hinans, nnd als sie eintreten, ringt sich ein Ruf des
Entzückens von ihren Lippen. Bewundernd stchen sic vor Ber-
niers Meisterwerk „La femme uue", Jn der Kunstausstellung

drängen sich die Besucher vor dcm Werk des
unbekannten Meistersjl cin Kunsthäudlcr, dcr sonst sür cin
paar Franken Bcrnicrs Bildcr abznnchmen gewohnt war,
bictct dcw jnngcn Mcistcr MM« Fr. für das Gemälde,
gleichviel, ob cs von dcr Jury preisgekrönt ist oder nicht.
Doch Bcrnicr will sci» Wcrk nicht verkaufen, behält cs

anch dnun noch, als ihm der erste Preis zucrkauut wird
nnd man ihm Silmincn bictct, von denen er früher nicht

zn tränmen gewagt hattc. Bernier, der wohl weiß, was er

Lolette zn verdanken hat, den» sic hat ihm ja nicht nnr ihrc
Schönheit gegeben, sondcrn fiir ihn gesorgt, als cr trank
war, will die, aufopfernde Liebe deß jungen Mädchens
lohnen nnd bittet fie, sein Weib zu werdcn. Dnrch dic

Büsche, dic in dc», Part dcr Kunstausstellung blühen, klin-
geU zärtliche Worte de» Freunden entgegen, die ihrem
berühmten Bernier nachgeeilt sind, nnd als der eine vorsichtig

die Zweige anseinanöerbiegt, sieht er, wie Pierre sich

zn Lolelte neigt und sich die Lippen der beiden z» ei»em
langen Kusse finden. Mit Hallo- und Jubelgcschrei trageu
sie deu frisch gebackeuen Bräutigam uach ihrcr Stammkucipc
in Montmartre, auch Rouchard gesellt sich zu ihnen nnö
beglückwünscht neidlos den glücklichen Frennd zu seinem
Erfolge, lind der Erfolg blieb Pierre treu. Man legte Wert
darauf, sich von Bernier porträtieren zn lasseu, nud er
verstund es bald, für scinc Wcrtc l,uhc Preise zn fordern. So


	Allgemien Rundschau

